
Buchholz, Wolfgang

Article

Ko-Referat zu Karen Pittel

ifo Schnelldienst

Provided in Cooperation with:
Ifo Institute – Leibniz Institute for Economic Research at the University of Munich

Suggested Citation: Buchholz, Wolfgang (2012) : Ko-Referat zu Karen Pittel, ifo Schnelldienst, ISSN
0018-974X, ifo Institut - Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung an der Universität München,
München, Vol. 65, Iss. 12, pp. 27-28

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/165132

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/165132
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


i fo  Schne l ld ienst  12/2012 –  65.  Jahrgang

27

Die Energiewende als Übergang zu einem
mittel- bis längerfristig weitgehend von er-
neuerbaren Energien getragenen Versor-
gungssystem ist in erster Linie umweltpo-
litisch motiviert. Dabei geht es darum, die
durch die Emission von Treibhausgasen
– vor allem CO2 – verursachte Erwärmung
der Erdatmosphäre zu stoppen und län-
gerfristig auf einen bestimmten Wert (wie
das auf dem Klimagipfel in Kopenhagen
2010 lose vereinbarte »2-Grad-Ziel«) zu
beschränken. 

Die Nutznießer klimapolitischer Maßnah-
men in Deutschland sind aber nicht pri-
mär wir selber, d.h. die zurzeit lebenden
Bundesbürger, sondern die zukünftigen
Generationen auf der ganzen Welt. Eine
solche Globalisierung der umweltpoliti-
schen Zielsetzung spricht natürlich nicht
gegen klimapolitische Aktivitäten, hat aber
erhebliche Auswirkungen auf die von der
Politik zur konkreten Durchführung der
Energiewende ergriffenen Maßnahmen.
Aus ökonomischer Sicht sind diese Aus-
wirkungen alles andere als erfreulich. Denn
im Fall der Energiewende ist – angesichts
der Dominanz ihrer Fernziele und der da-
raus folgenden Länge der Planungszeit-
räume – das Investitionsrisiko bei vielen
Klimaschutzmaßnahmen, von Offshore-
Windenergie über CCS bis hin zu DESER-
TEC, sehr groß. Zu den technologischen
und ökonomischen Risiken treten politi-
sche Risiken, auf internationaler Ebene
beispielsweise die Kooperationsbereit-

schaft anderer Staaten beim Klimaschutz,
auf nationaler Ebene Änderungen in den
Wählerpräferenzen.

Dass man bei der Energiewende mit sehr
hohen Risiken konfrontiert ist, hat Aus-
wirkungen auf die Investitionsbereitschaft
in diesem Bereich. Die Bereitschaft zur
Übernahme von Risiken ist ein knapper
Produktionsfaktor, der höher entlohnt
werden muss, je mehr man ihn benötigt
(vgl. Konrad 1992). Weil der Staat die Ri-
siken besonders gut auf viele Schultern
verteilen kann, scheint er zur Übernahme
der mit der Energiewende verbundenen
Risiken prädestiniert. Dabei steckt er al-
lerdings in einem Dilemma: Entweder för-
dert er durch direkte Subventionen oder
großzügige Verlustausgleichsregelungen
breitflächig eine Vielzahl von Investitionen
und begünstigt dabei ineffizientes Mo-
ral-Hazard-Verhalten (vgl. hierzu Buch-
holz und Konrad 2000), oder er bevor-
zugt von vornherein spezielle Technolo-
gien, wie es beim Erneuerbaren-Ener-
gien-Gesetz in Deutschland der Fall ist,
bei dem durch langfristig garantierte Zah-
lungen an die Investoren das von ihnen
zu tragende Risiko stark vermindert wird.
Dadurch wird aber der Wettbewerb ver-
zerrt, und eine Verschwendung öffentli-
cher Mittel droht. Auch lassen sich ein-
mal eingeführte Subventionen nur schwer
wieder abbauen (vgl. hierzu beispielswei-
se Buchholz und Pfeiffer 2011). In beiden
Fällen sind Ineffizienzen vorprogrammiert.

Die Langfristigkeit der Ziele der Energie-
wende birgt aber noch andere Gefahren
für die ökonomische Effizienz, die auf ei-
ne »Paradoxie der Kurzsichtigkeit bei
Fernzielen« zurückzuführen ist (vgl. hier-
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zu bereits Buchholz 1989). Die Bürger können die erst nach
Jahrzehnten eintretenden Erfolge oder Misserfolge der lang-
fristig ausgerichteten Politik heute nicht überprüfen und zum
Kriterium für ihre Entscheidung bei der kommenden Wahl
machen. Den Politikern geht es jedoch in erster Linie darum,
die nächste Wahl zu gewinnen. Um ihre Wiederwahlchan-
cen zu erhöhen, werden sie mit ihrer aktuellen Politik sicht-
bare Signale setzen, die zumindest vordergründig in Zusam-
menhang mit den Langfristzielen stehen und deren Umset-
zung suggerieren. Auf diese Weise kommt es zu einem Bi-
as zugunsten einer rein symbolischen, auf die nächste Wahl
und die öffentliche Stimmungslage schielenden Politik im
Sinne eines »So tun als ob«, die mit einer am Effizienzziel
ausgerichteten Politik allenfalls zufällig übereinstimmt. Die-
ser Effekt wird noch verstärkt, wenn der Stimme wirtschaft-
licher Vernunft das Etikett des kalten und umweltethisch ver-
antwortungslosen Neoliberalismus angeheftet wird.
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